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Halle Mittwoch den 21 Oktober 1914

Her Reichskanzler üher Deutſchlands große Zeit
Stuttgart 20 Oktober

Beim Paſſieren des Großen Hauptquartiers hat der Reichstagsabgeordnete Konrad Haußmann der ſeinen
in der Schlacht bei Albert verwundeten Sohn zurücktransportierte den Reichskanzler geſprochen Der Reichs
kanzler ſtellte damals am 4 Oktober den Fall von Antwerpen für die allernächſte Zeit in Ausſicht
Die Haltung des Publikums ſei ausgezeichnet ganz wie die der Truppen
ſich nicht bloß bewährt ſondern unauflöslich befeſtigt

Der Geiſt der Truppen die er an der ganzen Weſtfront geſehen habe ſei überall der gleicheZeit bringen
Er habe ſich perſönlich davon überzeugt

Wir nehmen von dieſer Zuſage die man wohl dahin deuten kann daß für Deutſchland eine neue Zeit der freiheitlichen Ausgeſtaltung
aller Staatseinrichtungen kommen ſoll Kenntnis und freuen uns mit dem Kanzler der gr

Erneute Veſchießuug von Antivari

Cattaro 20 Okt Zwei öſterreichiſche Kriegsſchiffe bom
bardierten mit großem Erfolge Antivari

Neue Kämpfe zwiſchen Hurden und Kuſſen

Konſtantinopel 19 Oktober Aus Wien wird über neue
Kämpfe zwiſchen Kurden und Ruſſen berichtet die Ruſſen
lohen Jn Armia herrſcht Panik Die Erbitterung gegen
ie Ruſſen iſt im Wachſen

Konſtantinopel 19 Okt Tanin meldet aus Wan daß
die Ruſſen an der Grenze den Kurdenſtamm Kardar in
Somai angriffen ſie belagerten Goni und beſchoſſen es durch
Artillerie Jn den Dörfern der Umgebung von Goni griffen
die Ruſſen die Bevölkerung mit Bajonetten an Jn Jſchkeſſu
und Mavana kam es zu heftigem Kampf zwiſchen Ruſſen
und Kurden Jn Targkevar wurde ebenfalls gekämpft die
Ruſſen erlitten eine große Niederlage JnRumoge verhafteten die Ruſſen den kurdiſchen Nomaden
führer Zerza was große Aufregung unter der Bevölkerung
verurſachte erhebliche Unruhen in dieſem Gebiet ſind nicht
ausgeſchloſſen

Die englandfeindliche Bewegung

im Jſlam
WIB Wien 20 Okt Die Südſlawiſche Korreſpondenz

meldet aus Konſtantinopel Die ganze türkiſche Preſſe be
ſchäftigt ſich mit der in allen mohammedaniſchen Ländern
beginnenden iſlamitiſchen Bewegung
Terdſchuman i Hikikat bemerkt die allgemeine Bewegung
im Jſlam habe ihren Grund nicht etwa in einem Haſſe der
Muſelmanen gegen die Regierungen der Tripleentente ſon
dern in dem Beſtreben bei der großen Abrechnung nach dem
Kriege ihre Exiſtenz zu ſichern
Traswar i Efkiar erklärt die ägyptiſche Frage ſtehe
f engſtem Zuſammenhang mit der ganzen Orient
rage

Tuürkiſche Blätter veröffentlichen ferner einen Artikel
des in Odeſſa erſcheinenden Odeſſkij Liſtok der infolge des
Falles von Antwerpen in ſcharfen Ausdrücken gegen Eng
land ſchreibt Englands Vorgehen erwecke den Glauben
als wolle es ſich von anderen die Kaſtanien aus dem Feuer
holen laſſen
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Köln 19 Oktober
Nach einer Athener Times Meldung beabſichtigt glaub

würdigen Konſtantinopeler Mitteilungen zufolge En ver
Paſcha einen Ausſchuß zu bilden der eine alliſla
miſche Bewegung ins Werk ſetzen ſoll Die Einnahme
von Antwerpen und der Rückzug der Ruſſen in Polen haben
die e ennv ichen Elemente in der Türkei weſentlich
zrmutigt

Keine Lebensmittelnot in Oeſterreich

c B Berlin 20 Oktober
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Tisza äußert ſich
über die Lage folgendermaßen OeſterreichUngarn habe keine
Lebensmittelnot zu befürchten da in beiden Staaten die Aus
ſagt im beſten Gange ſei Jn Serbien ſei der Kampf gegen
das ſerbiſche Zentrum in beſter Entwickelun g Ueber
den e ſeien alle Mutmaßungen gegenwärtig noch
verfrüht doch ſei bei der Jntenſität der Kampfführung
durch alle Staaten eine frühe Beendigung des Krieges zu
erwarten Die Drohung Englands nach der 15Millionen Mann bis zu Ende 1915 nach dem Konti
nent geſandt werden würden ſei nur von der heiteren Seite
oufzufaſſen

Eugliſche Offiziere im ruſſiſchen Hauptquartier

8 Bukareſt 19 Okt Wie der Militärkritiker der Peters
Urger Börſenzeitung Oberſt Sjoemski meldet ſind einige

engliſche Offiziere u a auch General Hanbury Williams
als Attachés dem ruſſiſchen Hauptquartier zugeteilt worden

eDie Verletzung der Genfer Konvention

b S oin Frankreich

Berlin 20 Oktober Amtlich
Der Reichsanzeiger ſchreibt im amtlichen Teile Die

Kaiſerliche Regierung ließ nachſtehende Denkſchrift über die
Verletzung der Genfer Konvention vom 6 Juli 1906 durch
franzöſiſche Truppen und Freiſchärler worin gegen deren
völkerrechtliches Verhalten ſcharfer Proteſt
erhoben wird der franzöſiſchen Regierung ſowie den
Regierungen der neutralen Mächte zugehen

Jm gegenwärtigen Krieg haben franzöſiſche
Truppen und Freiſchärler die zur Verbeſſe
rung des Looſes der Verwundeten und Kran
ken bei dem im Felde ſtehenden Heere getroffenen Beſtim
mungen der Genfer Konventivn vom 6 Juli 1906 die von
Deutſchland und Frankreich ratifiziert worden ſind in
flagranter Weiſe verletzt

Aus der großen Anzahl bekannt gewordener Fälle wer
den in den Anlagen diejenigen aufgeführt die bereits durch
gerichtliche Vernehmungen oder dienſtliche Meldungen ein
wandfrei feſtgeſtellt worden ſind An der Spitze der Genfer
Konvention ſteht einer der erſten Grundſätze der Kriegsrechte
daß nämlich die Verwundeten und Kranken des feindlichen
Heeres ebenſo wie die Verwundeten und Kranken des eige
nen Heeres geachtet und verſorgt werden ſollen Artikel 1
Abſatz Dieſem Grundſatz haben franzöſiſche Truppen und
Freiſchärler ins Geſicht geſchlagen indem ſie deutſche Ver
wundete die in ihre Hände gefallen waren nicht nur
rohbehandelt ſondernauchberaubt jaſogar
teilweiſeinbeſtialiſcher Weiſe verſtümmelt
undermordet haben Anlage 1 bis Für die beweg
lichen Sanitätsformationen ſehen die Artikel 6 und 14 der
Genfer Konvention einen beſonderen Schutz vor
Dieſen Beſtimmungen zuwider haben franzöſiſche Truppen
deutſche Automobile mit Verwundeten ange
griffen Anlage Sanitätswagen beſchoſſen
Anlagen 11 und 14 obwohl das Rote Kreuz deutlich er

kennbar war Auch wurden deutſche Lazaretteüber
fallen das Perſonal und die Ausrüſtung beraubt An
lage Jn völkerrechtswidriger Weiſe vergingen ſich ferner
franzöſiſche Truppen gegen Artikel 9 der Genfer Konvention
der das Sanitätsperſonagal der kriegführen
den Heereſchützen ja ſogar als neutral behandelt wiſſen
will Wie ſich aus den Anlagen ergibt wurde ein Führer
einer Sanitätskolonne von einem öſi
Truppenführer verhaftet und weggeſchleppt Anlage ein
Arzt der einem Verwundeten helfen wollte wurde von
franzöſiſchen Truppen erſchoſſen Anlage 10
auch wurden Aerzte und Begleitmannſchaften eines Sani
tätswagens unter Feuer genommen Anlage 11 ſowie
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Krankenträger bei Bergung von Kranken durch fran
zöſiſche Truppen und Freiſchärler angegriffen ve
wundet und getötet Anlagen 12 bis 14 oder
Kriegsgefangenen gemacht Anlage 15 Ebenſo wurde ein
deutſcher Feldgeiſtlicher von franzöſiſchen
Truppen gefangen und wie ein gemeinerVerbrecher behandelt Anlage

Die Kaiſerliche Regierung bringt mit Entrüſtung dieſe
dem Völkerrecht und der Menſchlichkeit Hohn ſprechende Be
handlung deutſcher Verwundeter deutſcher Sanitätsſoldaten
und deutſchen Sanitätsperſonals zur öffentlichen Kenntnis
und legt hiermit feierlich Verwahrung gegen die unerhörten
Verletzungen des von allen Kulturſtaaten geſchloſſenen Welt
vertrages ein

Berlin 10 Oktober 1914
Die Anlagen

Anlage 1 Der Grenadier Hänſeler 2 Komp 3 Bat
Garde Erſatzbrigade ſagt über Vorgänge am 5 September
1914 an der Eiſenbahnbrücke über die Meurthe nördlich
Rehainviller aus Die Franzoſen traten die liegen gebliebe
nen Leute unſeres Zuges mit Füßen und als ſie Lebens
zeichen durch Schreien oder Stöhnen von ſich gaben hörte ich
Schüſſe Auch ich erhielt einen Fußtritt verhielt mich aber
völlig ruhig Bei eintretender Dunkelheit ſah ich mich nach
meinen verwundeten Kameraden um und ſtellte feſt daß ſie
nach ihrer Lage tot ſein mußten während ſie am Morgen nur
leicht verwundet wareu
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Die Einigkeit der Ration habe
Die große Zeit werde auch eine neue

oßen Zeit die kam und kommen wird

Anlage 2 Franz Meviſen 4 Eskadron Jäger Regt
zu Pferde Nr 7 ſah am 7 September ſüdlich Arlons auf
belgiſchem Voden aus ſeinem Verſteck wie die Franzoſen in
der hellen Nacht auf dem Gefechtsfeld umhergingen und ver
wundete deutſche Jäger mit Lanzenfſtichen töteten

Anlage 3 Musketier Theodor Mündel 9 Komp Jnf
Regt Nr 138 wurde am 25 Auguſt bei Luneville verwundet
Ein Franzoſe der Revolver und Degen trug fragte einen
neben Mündel liegenden Gefreiten in gebrochenem Deutſch
wie er verwundet ſei Der Gefreite antwortete Am Fuß
Darauf ſchoß der Franzoſe den Gefreiten mit dem Revolver
durch den Kopf Bei der Rückkehr der Franzoſen erhielt
Mündel ſelbſt durch einen BVajonettkolben einen Schlag
gegen die rechte Schläfe und über die linke Schulter obwohl
die bereits erlittene Verwundung an dem ſtarken Austritt
des Blutes durch die Uniform deutlich bemerkbar war

Anlage 4 Musketier Kampen 8 Komp Jnf Regt
Nr 78 ſah am 29 Auguſt in der Nähe von Euiſe bei St
Quentin wie ungefähr 50 franzöſiſche Soldaten unter Füh
rung mehrerer Offiziere im Zickzack über das Schlachtfeld
gingen und mit dem Bajonett auf Verwundete einſtachen
ſo auf einen Verwundeten der zehn Meter von Kampen
entfernt lag Als er um Hilfe rief ſchoß ihm ein franzöſiſcher
Offizier mit der Piſtole in den Mund Kampen ſelbſt der
ſich tot ſtellte erhielt neun leichte Verletzungen mit dem

Bajonett SAnlage 5 enthält den Bericht der Oberärzte Neumann
und Grünfelder eines bayeriſchen Pionier Regiments über
die Beraubung und Verſtümmelung deutſcher Soldaten des
35 Landwehr Regiments bei Orchiez Aufgefundene Leich
name waren der Schuhe und Strümpfe ſowie ſämtlicher Er
kennungszeichen beraubt Ein Mann war rückwürts nieder
geſchoſſen lag aber auf dem Rücken Mund und Naſenlöcher
waren mit Sägeſpänen vollgeſtopft Einem anderen war das
linke Ohr glatt abgeſchnitten das Geſicht war blaurot eine
Folge des Erſtickungstodes Mund Naſe und Augen waren
mit Sägeſpänen vollgeſtopft Am Halſe fanden ſich Würge
zeichen Einem anderen war der Goldfinger glatt am Knöchel
abgeſchnitten Jn der Bauchwand ſaßen vier Schußlöcher
von Pulverſchmauch eingefaßt ein Zeichen daß die Schüſſe aus
unmittelbarer Rähe abgegeben worden waren Fünf andere
Erſchlagene zeigten nur Verletzungen durch ſtumpfe Gewalt
einem anderen waren die Augen ausgeſtochen Aus den
feſtgeſtellten Tatſachen ergab ſich daß ein großer Teil der
Leute unverwundet in die Hände der Feinde gefallen war

Anlage 6 betrifft den UAcberfall von Verwundetenauto
mobilen die die Genfer Flagge führten bei Bethencourt
am 8 September Verwundete und Führer wurden ermordet
und beraubt

Anlage 7 enthält die Meldung eines Armeearztes der
2 Armee wonach das Kriegslazarett des 2 Armeekorps in
Perenne von den Franzoſen allen Perſonals und Materials
beraubt worden iſt

Jn Anlage 8 berichtet der katholiſche Feldgeiſtliche
Redemptoriſtenpater Bernhard Brinkmann der am 7 Sep
tember nach dem Gefecht bei Eſternay bei Trefois von Gen
darmen abgeführt in ein ſchmutziges Gefängnis ohne Fenſter
gebracht und ohne Nahrung gelaſſen wurde daß er am anderen
durch eine Kette mit einem gefeſſelten franzöſiſchen Jivilver
brecher zuſammengeſchloſſen und mit dieſem mehrere Tage
unter dem Hohn und Spott der Bevölkerung durch viele Dör
fer transportiert wurde Auf der Gendarmerieſtation wur
den ihm Uhr Geld Hoſenträger und Rote Kreuz Binde ab
genommen obwohl er Papiere beſaß Am 11 September er
folgte die Vernehmung durch das Kriegsgericht in Chategn
Thierry Obgleich am anderen Morgen ſchriftlich ſeine Frei
laſſung verfügt wurde wurde ihm das betreffende Schreiben
verheimlicht und er noch volle drei Tage auf dem Bahnhof
zurückgehalten Dort waren wenige Gefangene ſonſt faſt n
Verwundete und Kranke Einrückende Franzoſen unter
ſuchten die Kleider der Verwundeten und nahmen für ſg
was ihnen beliebte insbeſondere Geld und Uhren Die Ver
wundeten lagen Tag und Nacht auf dem Steinboden in einen
offenen Schuppen bei Regen und Sturm Die Wundpflege
der Gefangenen wurde vollſtändig vernachläſſigt Brintmann
erzählte von Einzelfällen empörender Roheit in der Behand
lung der hungernden Gefangenen

Anlage 9 berichtet daß im Poſtamt der Stadt Wic eine
gerade gebildete Sanitätskolonne mit der Genfer Binde ſtand
als franzöſiſche Truppen die Stadt veſetzten Der Major

wollte die Sanitätskolonne als Befreite begrüßen was dere
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Nach Anlage 10 wurde der Oberarzt Dr StameranenR r 19 bei Villier la Montagne von fran
en aus nächſter Entfernung beſchoſſen obwohl

e die Rote Kreuz VBinde unbedingt ſehen mußten
Nach Anlage 11 erhjelt am 19 Auguſt bei Günzbach ein

mit der Roten Kreuz Flagge verſehener Sanitätswagen des
2 Bat des LandwehrJnf Regts Nr 123 bei ſeiner rt
Schnellfeuer obwohl das Rote Kreuz bei dem klaren Wetter
weithin kenntlich ſein mußte und der Feind in etwa 400 Meter
Entfernung lag

Jn Anlage 10 berichtet die 6 Jnfanterie Diviſion dem
Generalkommando des 3 Bayeriſchen Armeekorps daß am
26 Auguſt bei Maixs Krankenträger Patronillen mit einer
Sanitätskompagnie beim Abſuchen des Gefechtsfeldes nach
Verwundeten von franzöſiſcher Jnfanterie ohne Rückſicht auf
das Rote Kreuz beſchoſſen wurden

Jn Anlage 13 berichtet der Etappendelegierte Graf
Reichenbach aus Valenciennes daß in einer ſonſt ſicheren
Gegend mit einer Krankentransportabteilung auch 13 Mann
der freiwilligen Krankenpfleger beim Heranſchaffen von Ver
wundeten trotz deutlicher Roter Kreuz Abzeichen durch die
re eng überfallen wurden Sechs Mann tot einer
verletzt

Nach Anlage 14 wurden am 22 September Kranken
träger und Krankenwagen der 2 Sanitätskompagnie der
10 Jnfanterie Diviſion bei St Remy von Franzoſen auf
etwa 50 Meter unter heftiges Feuer genommen Einige
Franzoſen liefen direkt auf die Krankenwagen zu und er
ſchoſſen in einem derſelben drei bereits eingelieferte Ver
wundete den Wagengefreiten den Fahrer und die beiden
Pferde Die Kompagnie hatte 8 Tote und 9 Schwerverlezzte

Nach Anklage 15 wurden 5 Krankenträger die in Bacca
rat zur Pflege der deutſchen und franzöſiſchen Schwerver
wundeten zurückgelaſſen worden waren am 14 September
von den franzöſiſchen Militärbehörden nach Rambervillers
gebracht und dort gleich Gefangenen behandelt Ein fran
zöſiſcher Gendarm nahm ihnen die Neutralitätsbinden weg
Der meldende Oberarzt Dr Starck wurde am 18 September
von Rambervillers nach der Schweiz geführt die fünf Kran
kenträger jedoch trotz der Bitte des Oberarztes zurückgehalten
mit der Bemerkung Ce ne sont plus vos hommes

Die menſchenſreundlichen deutſchen Barbaren

Von hochgeſchätzter Seite geht uns folgender Feldpoſtbrief
eines Landwehrhauptmanns zu der an der hieſigen Univerſi
tät ſtudierte und ſeinem früheren Lehrer der den Proteſt der
Wiſſenſchaftler gegen die Verleumdung unterſchrieben hatte
die unſeren Truppen eine barbariſche Kriegführung zum
Vorwurf macht

Der Brief iſt einer der unzähligen Belege dafür daß
unſere Soldaten die Geſetze der Menſchlichkeit hoch halten
auch einem Feinde gegenüber der in ſeinem Fanatismus
ſelbſt das Sanitätsperſonal nicht verſchont Die kleinen
Epiſoden ſind charakteriſtiſch und widerlegen ſchlagend all die
Schauermären unſerer Gegner Wer ſo harmlos gutmütig
und menſchenfreundlich mit dem Eigentum und Leben der
feindlichen Bevölkerung verfährt iſt keiner der Schandtaten
fähig wie ſie unſere Gegner verübten und dann fälſchlich
unſeren Truppen nachſagten

Der Brief lautet
Zvoiry vor Verdun 10 10 1914

Lieber Herr Geheimrat
An einem ſogenannten Ruhetag zwiſchen Vorpoſten und

Sereitſchaft in einer Bauernſtube die ich mit ſo und ſo
vielen Ordonnanzen Dienern und dem Bataillonsſtab teile
ſetze ich mich ſchnell hin um Jhnen einen Gruß zu ſenden

fand geſtern Jhre Unterſchrift unter einem Proteſt der
Wiſſenſchaftler gegen ausländiſche Uebertreibungen und da
möchte ich Jhnen doch einiges erzählen was ſich bei uns der
verrufenen bayeriſchen Landwehr zugetragen und was ich
ſelbſt erlebt habe Daß die Franzoſen ſagen ai requ un
Bavarais und damit einen Kolbenſchlag meinen iſt ver
ſtändlich Das ſtammt noch von 1870 und die Praxis iſt
wieder aufgelebt Aber wie wir uns ſonſt benehmen Am
28 8 kamen wir nach der Schlacht am Othain nach Agny
Es war ſchon dunkel Von allen Seiten riefen mir die Ein
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nach Mon cap tain 8 ad klärte es ſich auf jeder
verhaftet und ſpäter von den Franzoſen mitgenommen wollte mich ins Quartier haben Sie hatten 10 000 Mann

im Laufe der letzten Tage gehabt von ihren eigenen Leuten
Und die Erfahrungen veranlaßten ſie Soldaten ohne Offi
S nicht aufzunehmen Schließlich ging ich zum Curé Er
hatte nichts zu eſſen und ich gab ihm obwohl Freitag war
ein Stück Fleiſch und Brot und er deckte ſeinen Tiſch damit
Jm Laufe des Abends taute er auf brachte alten Bordeaux
und ſchließlich gegen meinen Proteſt Sekt um 11 Uhr
N B Am anderen Tage beſuchte ich ſeine Commodité und
fand dort ſeine alten Kolleghefte morale pratique Chap
Trusts et cartells Er beklagte ſich nicht direkt über ſeine
Landsleute aber man merkte ihm an daß er unter uns auf
atmete Seine Gemeinde war ſo ausgefreſſen daß wir ihm
16 Rind und einen Sack Reis ſchenkten da wir reichlich
hatten Nach der Schlacht am Othain 24 bis 25 lagen
wir vor dem brennenden Dorfe Amel die erſte ſchauerliche
Nacht auf dem Schlachtfelde in Berührung mit dem Feinde
Unſer Stabsarzt hält ſeinen Verbandsplatz und läßt aus dem
Dorfe Waſſer holen Die Soldaten holen allerlei Plunder
aus dem Dorfe ſo daß er ſchließlich ungeduldig wird Sie
bringen einen Kinderwagen hergeſchleppt er ſchnauzt ſie an
und ſie zeigen ihm ein Baby dem ſie die Flaſche mit Kaffee
geſüllt hatten damit es nicht mehr ſchrie Am gleichen Abend
ſchrie ein verwundeter Franzoſe die Nacht über au secours
man fand ihn erſt am Morgen Als die Krankenträger ſich
näherten ſchoß er auf ſie möglich daß es im Fieber war
aber er ſchoß Am 9 waren wir dem Korps nachgerückt
das bei Beaufet gekämpft und geſiegt hatte Es war jener
erſte ſchneidige Vorſtoß der Kronprinzen Armee um Verdun
herum Als wir abends todmüde nach Beaufet kamen be
kam ich mit meiner Kompagnie das Kommando den bren
nenden Ort zu löſchen Mit Eifer meldete ſich mein Vize
feldwebel als Feuerwehrkommandant ſeines Ortes und unter
ſeiner Leitung löſcchten wir die brennende Ortshälfte
Später haben die Franzoſen dann den ganzen Ort in Brand
geſteckt als ſie wieder dran konnten Und noch ein Beiſpiel
anderer Art kleinſter Beobachtung und ſicherlich typiſch Wir
lagen mit 320 Mann in einer Kirche die zwei Hauptleute
in der Sakriſtei Dort lagen obwohl die Kirche länger als
Lazarett gedient hatte in einem Schränkchen wohlbewahrt
die Prieſtergewänder Als ich meinen Diener beauftragte
eine Schnur davon zu nehmen um ein Paket davon zu
machen weigerte er ſich zuerſt den Befehl zu vollziehen Wir
gaben ſchließlich ein paar alten Weibchen den einzigen die
im Dorfe waren dieſe Gewänder in Perwahr Und Sie
ſollten ſehen wie die Dörfer ausſahen in die wir hinein
kommen und wie wir ſie herrichten ſauber mit hergerichteten
Straßen mit Entwäſſerungsgräben mit Aborten die bisher
fehlten uſw Nach einer ſchlimmen Nacht fanden wir in
einem Waldrand einen zuſammengeſchoſſenen franzöſiſchen
Biwakplatz die Leute waren beim Frühſtück überraſcht zum
Teil mit dem Löffel in der Hand gefallen Nach einigem
Suchen fanden wir unter den Toten auch einen Verwundeten
zwei Schenkelſchüſſe ſo hatte er 24 Stunden gelegen Wir
gaben ihm Kaffee und ein Offizier ſchenkte ihm Schokolade
Jch ſelbſt zog einem daneben liegenden franzöſiſchen Sous
lieutenant ſeinen Mantel aus und deckte den Mann zu bis
die Krankenträger ihn holten Das ſind Beiſpiele für unſere
Art Kriegführung aus meinen Erlebniſſen Sie ließen ſich
leicht vermehren Daß uns bei Montmedy wo uns afrika
niſche Truppen gegenüberſtanden die Einwohner als wir
die oeufs frais mit 5 Pfg bezahlten mit Tränen erklärten
Nos soldats tout desuite voleurs les votres gentilhommes

mag augenblickliche Stimmung geweſen ſein aber ſie haben es
uns freiwillig und in ganzen Gruppen erklärt Doch nun
noch die Verſicherung daß es mir trotz aller Gefahren bisher
ziemlich gut ging daß ich den Mangel am Notwendigſten
überſtanden und nun einigermaßen wenigſtens verſorgt bin
daß wir voller Zuverſicht auf einen langſamen aber ſtetigen
und geſicherten Fortſchritt ſind Meine Tätigkeit hat mir
neben dem Eiſernen Kreuz einen bayeriſchen Schwerterorden
eingetragen mir etwas zu früh was ich tat tun viele andere
auch Jeder Gruß aus der Heimat iſt uns eine Wohltat in
unſerer harten und überaus anſtrengenden Arbeit

Grüßen Sie die Jhrigen

Jn herzlicher Ergebenheit

Jhr Rame
Hauptmann im xten Landw Regt

t 2 7 r J r RDas eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

47 Fortſetzung Ma druck verboten
Da trat ein weißhaariger Kapitän an den Wagen heran

er hatte gehört daß die Jnſaſſen deutſche Angſtrufe ge
wechſelt hatten

Pardon mein Herr
fahren

Nach Saarbrücken Herr Kapitän
Hauſe

O ich bitte das wird jetzt nicht angängig ſein
Sie hören es iſt möglich daß ſich ein kleines Gefecht ent
pinnt ich habe nicht die Ehre Sie zu kennen und darum
bedaure ich Jhnen die Weiterfahrt nicht geſtatten zu können

Ja aber ich bitte Sie Herr Kapitän wo ſollen wir
denn hin

O mein Verbot betrifft nur Sie für Jhre Perſon

wohin beabſichtigen Sie zu

ich bin da zu

mein Herr die Damen mögen die Weiterfahrt ruhig
fortſetzen Sie aber Sie haben unſere Truppenaufſtellung
e Und es wäre doch immerhin nicht unmöglich

Sie
Daß ich ein Spion wäre O Himmel Monſieur

ich bin ein Apotheker aus Saarbrücken ich war ver
reiſt war bei Freunden in Metz und komme ſoeben per
Wagen von Forbach man wartet auf mich daheim
ich habe die Schlüſſel zu meinen Lagern in der Taſche
Berbandzeug Karbol alles muß ich herausgeben
ich ſtehe unterm Schutze der Genfer Konvention

Th bin überzeugt mein Herr daß Sie mir die Wahr
Le ſagen aber ch bedaure Jhnen nicht glauben zu dürfen
ch bitte Sie alſo den Wagen zu verläſſen die Damen

nögen weiterfahren
Aber um des Himmels willen das iſt doch unmög

lich wo ſollen ſie denn hin
Ja das iſt Jhre Sache jedenfalls iſt es wohl

am empfehlenswerteſten die Damen kehren um und fahren
nach Forbach zurück auf keinen Fall können Sie hier
leiben meine Damen denn wenn ſich wirklich ein ernſteres
Engagement entwickeln ſollte dann wird dies Dorf hier einen
Brennpunkt der Affäre bilden

O Gott Mann das gibt ja e Anglück rief Frau
Piſtorius Jhr blaſſes Geſichtchen bekam glühende Flecken
angſtvoll klammerte ſie ſich an ihren Eheherrn

Würden Sie denn geſtatten Herr Kapitän daß ich mit
meinen Danten nach Forbach zurückfahre

Jch bebaure das kann ich nicht erwiderte der
Kapitän nach einigem Veſinnen Jch kann Sie nicht
unbeobachtet laſſen Sie werden in meiner Nähe bleiben
es iſt mir gar nicht unangenehm einen Herrn um mich zu
haben der die Oertlichkeit genau kennt

Das heißt alſo ich habe mich als arretiert zu be
trachten

Das wäre zu viel geſagt lächelte der Offizier Aber
ich muß mich allerdings Jhrer Perſon verſichern Er trat
bis dicht an den Wagen heran zog mit großer Höflichkeit
vor den Damen das Käppi und ſagte

Meine Damen ich bin untröſtlich aber meine
Pflicht Sie werden begreifen ich wünſche Jhnen eine
glückliche Weiterreiſe und hoffe daß Sie in Kürze wieder
mit Monſieur vereinigt ſein werdenWas halfen Tränen Angſtkrämpfe Verzweiflungsſchreie

Die Chaſſeurs grinſten die Offiziere lächelten mit bedauern
dem Achſelzucken Piſtorius mußte vom Wagen herunter

er ſchärfte dem Fuhrunternehmer ein die Damen in
Forbac zum Bahnhofsvorſteher zu bringen ein kurzerAbſchied und der Wagen rollte zurück

r Piſtorius weinte faſſungslos Marie ſuchte ſie zu
beruhigen und konnte kaum der eigenen Tränen Herrin
werden nur die zarte Madeleine behielt den Kopf hoch

Nicht weinen chère tante alles wird ſich arran
gieren

Kaum waren ſie aus den Häuſern heraus da brauſte
ihnen eine Schwadron Dragoner entgegen mit fliegenden
Roßhaarbüſchen die goldenen Helme die Säbelklingen auf
flammend im glühenden Sonnenbrand Der Shnd hen riß
den Wagen in den Chauſſeegraben die Gäule ſchnoben die
Frauen kreiſchten der raſſelnde Schwall ſtoh vorüber
ins Dorf hinein Und ſchon ſah man geradeaus von der
Glashätte her eine neue Kolonne Berittener heraufſprengen

diesmal ſchien es Artillerie zu ſein drüben auf der
Chauſſee und weiter hinaus am Walde hatten die endloſen
Jnfanteriekolonnen kehrt gemacht und fluteten zurück dahin

Englands Kanyf un die Kiſte
RNordfrankreichs

e B Stockholm 20 Oktober
Gewaltige Transportflotten bilden ſeit einer Woche faſt

eine zu ſammenhängende Brücke über den Kanal zwiſchen
Ramsgate Dover und Folkeſtone an der engliſchen Küſte und
Dünkirchen Calais und Voulogne an der franzöſiſchen Küſte
Es ſollen binnen wenigen Tagen britiſche Korps in eines
Stärke von mehr als 200 000 Mann auf Frankreichs Voden
ſtehen Die engliſche Preſſe erklärt daß es ſich für England
um einen Kampf um Leben und Tod handelt um die Ver
wirklichung der deutſchen Pläne zu verhindern die ſich hinter
dem verzweifelten Verſuch bemerkbar machen ſich an dem
Kanal feſtzuſetzen Der Kommandant von Dover hat die aus
ländiſchen Flüchtlinge aufgeſordert die Stadt innerhalb einer
Woche zu verlaſſen

Die Engländer haben mit ihren erſten Transporten
ſchlechte Erfahrungen gemacht und wenn das Hilfskorps von
Antwerpen ſchon ſo kriegsuntauglich war wie es engliſche
Blätter dargeſtellt haben wie wird erſt die Armee ausſehen
die England jetzt angeblich in Nordfrankreich landet Wir
brauchen dieſe Söldlinge deren Zahl übrigens wahrſcheinlict

wie bisher die engliſchen Angaben immer übertrieben
ſein wird nicht ſonderlich hoch einzuſchätzen Eines aber geht

wenn dieſe Mitteilung ſich beſtätigt klar hervor Eng
land zwingt heute Frankreich die Verteidigungslinie in
Nordfrankreich noch zu halten weil England weiß daß Groß
britanniens Schickſal davon abhängt ob Deutſchland die
Kanalküſte in ſeine Hand bekommt Wenn aber Frankreich
an der Nordküſte die bisherigen Stellungen halten will muß
auch die Nachricht von der Aufgabe der Verteidigungsſtellung
Verdun Vitry Meaur verfrüht ſein da die Stellung nur
haltbar iſt wenn eine Umgehung und Einkreiſung vom
Süden her nicht möglich iſt Jn Berlin vermutet man daß
die Nachricht von franzöſiſcher Seite in Zürich verbreitet iſt
um unſere Armeeleitung zu täuſchen Beſtand die Abſicht

wirklich c war ſie unglaublich töricht da unſere Flugzeuge
und Aufklärungstruppen unſere Heeresleitung genau infor
mieren Wir glauben zum mindeſten daß ſoviel richtig
daran iſt daß man in Frankreich ſich auf den Rückzug ein
richtet und darauf vorbereitet wenn die Hoffnung auf den
Sieg in Nordfrankreich der durch Englands Kraftan
ſtrengungen noch einmal belebt wird vollends geſchwunden
iſt Die militäriſchen Fachleute werden ſo wenig wie die
Deutſchen daran glauben daß 200 000 Engländer wenn s
ſoviel ſind unausgebildet und ohne hinreichendes Offi
ziers und Unteroffiziersperſonal dem Kriege eine ent
ſcheidende Wendung geben Das mag man vielleicht in Lon
don glauben im franzöſiſchen Hauptquartier wird man wohl
wiſſen daß dieſe ungeübten Truppen die Entſcheidung
höchſtens etwas verzögern können

c B Mailand 20 Oktober
Die Stampa bringt Nachrichten aus dem nordweſtlichen

Frankreich worin es heißt daß das Geſchick Frankreichs Bel
giens Englands und Deutſchlands von dem Ausgang der
größten Schlacht der Welt abhängt die jetzt im Nord
weſten Frankreichs geſchlagen wird Während die Ver
wundeten von der Front weggebracht werden findet hinter
dem Feuer der Linie ein immerwährender Austauſch mit
friſchen Truppen ſtatt Es iſt unmöglich die Menſchenmenge
abzuſchätzen die auf beiden Seiten kämpft jedenfalls in
enormer Zahl V

c B Kopenhagen 20 Oktober
Bei Dünkirchen wird gewaltiger Kanonendonner ſeit

Montag früh gehört Es verlanutet Torpedoboote und
Kanonenboote würden vom Kanal her verwendet Der Kor
reſpondent des Daily Chronicle meldet Die Deutſchen
werden wahrſcheinlich verſuchen bei Dünkirchen durch
zubrechen um in das Gebiet der franzöſiſchen Küſte bis
Calais und Vonlogne zu gelangen

c B Kopenhagen 20 Oktober
Der Korreſpondent der Times drahtet Jn der Gegend

von Lille iſt eine heftige Schlacht in der Entwickelung Die
Beveutung der Ereigniſſe in Nordfrankreich und in Belgien

der Rappe rechts pfiff durch die Lunge

kann kaum hech genug angeſchlagen werden Engländs Ver

m n r r cwoher der Kanonendonner ſchwoll woher der Feind kommen
mußte

Mit Mühe hatte Herr Charcoſſet den Landauer wieder
auf die Straße zurückdirigiert Er ſah hilflos umher

Ja meine Damen die Wege nach Forbach ſind
blocktert da kommen wir im Leben nicht mehr hin
ich weiß keinen beſſeren Rat als wieder umdrehen nack
rechts ausbiegen uns die Chauſſee entlang rechts am Berge
vorbeidrücken und Hals über Kopf nach Saarbrücken hinein
ehe die Geſchichte hier gar zu toll wird ſonſt ſitzen wir
plötzlich mitten in der Schlacht

Ohne erſt lange nach der Zuſtimmung ſeiner Fahrgäſte
zu fragen lenkte er den Wagen nach links in die Stoppel
äcker fuhr in knappem Bogen um die Häuſer des Ortes herum
erreichte die große Chauſſee auf der nur Patrouillen um
Ordonnanzen hin und wieder preſchten hieb auf die Gäul
ein und jagte gen Oſten gerade auf den Kanonendonner los
Der Eiſenbahndamm wurde gekreuzt hier ſtand rechts un
links der Chauſſee je eine Schwadron Chaſſeurs à choeval
abgeſeſſen bei ihren Pferden wartend weiter vorn die
Vedetten auſgeſeſſen geladenen Karabiner auf der Hüfte
Auch hier gab es Aufenthalt aber der Umſtand daß nut
Damen im Wagen ſaßen und Madeleines gewandtes Fran
zöſiſch überzeugten die Vorpoſten daß das Gefährt harmloſe
Natur ſei alſo weiter Und nun auf einmal wat
alles Leben wie erſtorben die Landſtraße wie gefegt Si
zog dicht unterm ſanft anſteigenden Hang des Spichere
Waldes hin von Pappeln umſäumt grell beſchienen von der
Sonne die nun faſt im Mittag ſtand Daß ein Gefecht ſick
entwickeln könne war nun an nichts weiter wahrnehmbar
als an dem Dröhnen der Kanonen das übrigens auch nur
mit Unterbrechungen vernehmbar war nahe zur Rechten
vom Berge her allerdings gedämpft durch den dazwiſchen
liegenden Forſt und dumpf und ſelten aus der Gegen
der Stadt her vermutlich vom Exerzierplatz Aber keint
Rauchwolke war ſichtbar kein Soldat zehn Minuten lant
umgab die Fahrenden nichts auch nichts weiter als der
ſommerliche Friede der ausgeſtorbenen Landſchaft Muntern
rollte der Wagen vorwärts die geängſtigten Frauen atmete
ein wenig und Herr nei We ließ ſeine Gäule erſt in
Trab und dann gar in Schritt
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e erhielten die Aufgabe und die Stellung zu
erteilt welche nach allen einleitenden Kämpfen zu urteilen

einem günſtigen Reſultat führen muß Wie gewaltig die
ämpfe geweſen ſind erſieht man am beſten aus der großen

Unzahl von Verwundeten die in verſchiedenen Hoſpitälern
Rordfrankreichs ankommen

e B Kriſttania 20 Okt
Nach hierher gelangten Meldungen werden die Opeallen an der Nordfront in Frankreich durch die un auf

haltſamen Regengüſſe der rn Tage ſehr beein
trächtigt An einzelnen Stellen gleichen die Landſtriche

iſchen den kämpfenden Armeen wüſten Moraſt
trecken in denen Mannſchaften und Pferde einfach ſtecken
bleiben

e B Rotterdam 20 Oktober
Aus einem Dorfe bei Ypern mit Automobil angekommene

Holländer erzählen daß auch in der Nähe von Ypern ſchwer
gekämpft werde Franzöſiſche und engliſche Truppen ſtehen
dort den Deutſchen gegenüber Aus mehreren Orten in der
Umgegend welche die Deutſchen beſetzten kommen Ver
tärkungen heran

Die Verluſte der Engländer an der Aisne
13 000 Tote und Verwundete

e B Mailand 20 Oktober
Nach dem Bericht des General French an den engliſchen

Kriegsminiſter beträgt der Verluſt des engliſchen Heeres
während der Kämpfe an der Aisne vom 12 September bis
z Oktober an Toten Verwundeten und Vermißten 561 Offi
ſiere und 12 980 Soldaten

Franzöſiſcher Unwille über die Engländer

a B Rotterdam 20 Oktober Holländiſche Kommiſ
tonäre die in nord franzöſiſchen Seeſtädten tätig waren er
zählen von dem großen Unwillen der in der Bevölkerung
der nord franzöſiſchen Küſte über die engliſchen Truppen
herrſcht Die engliſchen Truppen tun ſo als
gehöre Frankreich ihnen Von Offizieren hören
die Franzoſen immer den Satz Ohne uns wäre
g rankreich verloren Jn den Blättern werden in
olge der ſchlechten Haltung der Engländer ſchon Stimmen

laut die Heeresverwaltung möchte die Engländer ſchneller
nach dem Jnnern transportieren Die Bevölkerung macht
ſich große Sorgen darüber was wohl die Briten ſpäter für
Frankreichs Rettung verlangen werden Man glaubt ſie
werden ſich einen franzöſiſchen Hafen am Aermel
kanal zum Geſchenk ausbedingen

Das wird Deutſchland jedenfalls nicht zugeben

Die Aufgaben des Landtages

Berlin 20 Oktober
Dem Landtag wird bei ſeinem Zuſammentreten am

22 d M ein Geſetzentwurf vorgelegt werden durch den die
Staatsregierung einen vorläufigen Kredit in Höhe bis zu
l Milliarden Mark zur Deckung der durch den Krieg
hervorgerufenen Ausfälle bei den Staatseinnahmen und die
beſonderen Kriegsausgaben im Jntereſſe der Bevölkerung
erbittet Unter den Kriegsausgaben ſtehen die Auf
wendungen für die Hilfsaktion zugunſten Oſtpreußens
und einzelner Teile von Weſtpreußen im Vordergrunde
Für dieſe Hilfsaktion werden Mittel bis zum
Betrage von 400 Millionen gefordert Dergrößte Teil der Kriegsausgaben wird zunächſt in Geſtalt von
Vorſchüſſen geleiſtet und ſpäter durch Rückeinnah
men wieder ausgeglichen Ferner kommt in Frage
die Fürſorge für die ſtaatlichen Lohnange
ſtellten bei deren Einberufung zum Heeresdienſt ihre
Familien fortlaufende Unterſtützung erhalten ebenſo ſind für
die Beamten für den Fall daß ſie durch Räumung ihrer
Standorte und dergl Unkoſten haben Beihilfen vorgeſehen
Den Kreiſen ſollen bei der Zahlung dieſer Reichsmindeſt
unterſtützung gewiſſe Erleichterungen gewährt werden Durch
Notſtands arbeiten ſoll der Arbeitsloſigkeit geſteuert
werden ganz beſonders durch Jnangriffnahme von Bahn
und anderen öffentlichen Bauten Auch Kriegsgefangene
ſollen dabei nützliche Verwendung finden

Einen weſentlichen Teil der Begründung nehmen die
Maßnahmen für die Verſorgung des Landes
mit Nahrungsmitteln die Vermehrung der
vorhandenen Nahrungs und Futtermittel
und die Erhaltungdes Viehbeſtandes in Anſpruch
So e ganz beſonders die Lebensmittelbeſchaffung für
die Jnduſtriegebiete des Weſtens der weſtlichen Aufmarſch
gebiete und für Feſtungsgemeinden möglichſt ſichergeſtellt
werden Um der Futtermittelnot nach Möglichkeit zu ſteuern
ſoll die Kartoffel mehr ausgenutzt werden

Der Schluß beſchäftigt ſich mit der Hilfsaktion
für Oſtpreußen Es wird dabei hervorgehoben daß es
ſelbſtverſtändliche Pflicht der Allgemeinheit iſt die hart be
troffene Bevölkerung dafür daß ſie zum Heile des Reiches
ſchwere Opfer bringen mußte in vollem Umfange ſchadlos
zu halten Es handelt ſich dabei auch darum die Flüchtlinge
ſo lange ſie an der Rückkehr nach der Heimat gehindert ſind
mit Unterkunft und Unterhalt zu verſorgen Die Zurück
kehrenden müſſen vor weiterem Elend ge
ſchützt und ihr geſtörter oder vernichteter Haus oder Nah
rungsſtand wiederhergeſtellt werden Zur Durchführung
aller dieſer Aufgaben iſt durch Allerhöchſten Erlaß eine
Kriegshilfskommiſſion eingeſetzt die als Beirat der Staats

ehörden ſowie für die Hilfsaktion leitende Grundſätze aus
arbeitet und durch örtliche Kriegshilfsausſchüſſe unterſtützt
werden ſoll Beſondere Maßnahmen ſind zur Entlaſtung der
von der Jnvaſion getroffenen Kommunalverbände bei den
erforderlichen Ausgaben ihres Haushaltes für 1914 vorge
ehen Zu dieſem Zwecke ſind Beträge dis zu 514 Millionen
Aark vorgeſehen Auch Kirchengemeinden können unterſtützt
werden Nach der Begründung läßt ſich zurzeit noch nicht
berſehen welche Beträge zum Wiederaufbau der betroffe

zen Oſtprovinzen nötig ſind doch müſſen 400 Millionen dafür
bereit gehalten werden

v

u ar 0 Okt Die Nordd Allgem Ztg ſchreibt zur
Se eitsloſenfürſorge Auf eine Eingabe der Vorſtände der
J el Whaft für Reform Staatsminiſter v Berlepſch
beitetefeſor E Francke welche ſich mit der Frage der Ar
tangrerfürſorge befaßt iſt folgende Antwort des Reichs
21 S eingegangen Ew Exzellenz geneigtes Schreiben vom

evtember das Sie gemeinſchaftlich mit dem Profeſſor

F an mich gerichtet haben iſt in meine Hände gelangt
ch bin ebenſo wie ſie durchdrungen daß alles geſchehen

muß um diejenigen unſerer Volksgenoſſen die der Krieg
erwerbslos gemacht hat vor Not zu ſchützen Jn erſter Linie
werden wie Sie treffend hervorheben die Gemeinden dafür
z ſorgen haben daß dieſe Unterſtützung in ausreichendem

aße und unter Formen gewährt wird die dem Umſtand
Rechnung tragen daß es ſich nicht um eine Armenunter
ſtützung in landläufigem Sinne handelt Dabei rechne ich
darauf daß die Bundesſtaaten beſtrebt ſein werden den Ge
meinden ſoweit die Geldbeſchaffung Schwierigkeiten macht
mit ihrem Kredit beizuſpringen zumal ſich meines Erachtens
das Reich nach beendetem Kriege der Prüfung nicht wird
entziehen können inwieweit es ſich ſeinerſeits an einer
Unterſtützung etwaiger ſchwacher Gemeinden beteiligen muß
Jn ausgezeichneter Hochachtung Jhr ſehr ergebener v Beth
mann Hollweg Großes Hauptquartier 9 Oktober

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Zum Untergang des engliſchen Unterſeebootes
W B Berlin 20 Okt Wie das Wolffſche Telegraphen

Bureau hört ſind bei dem Untergang des engliſchen Unter
ſeebootes deutſcherſeits keine Verluſte zu beklagen

Die Helden vom Camp des Romains

W TB Berlin 20 Oktober
An dem Angriff auf die Fortslinie Toul Verdun bei

dem die Einnahme des ſtarken Sperrforts Camp des Ro
mains eine beſonders glänzende Ruhmestat war haben außer
dem 1 und 2 Bataillon des bayeriſchen 11 Jnfanterie Re
giments noch das 3 Bataillon des 5 Jnfanterie Regiments
und das 2 Pionier Bataillon Nr 16 teilgenommen

Die Finanzlage Rußlands

Die ruſſiſchen Zeitungen ſchätzen die Unkoſten des Krie
ges monatlich auf ca 500 Millionen Rubel dazu kommen
dann noch die Ausfälle im Budget die auf ca 150 Millionen
Rubel beſchätzt werden Außer dem Ausfall der Einnahmen
vom Branntweinmonopol 60 Millionen Rubel und dem
ſtarken Rückgang der Zolleinnahmenm dürften beſonders die
direkten Steuern zurückgeangen ſein weil der Bauer erſt
ſeine Steuern zu bezahlen pflegt wenn die Ernte verkauft
iſt und die liegt dieſes Mal durch die Sperrung der Dar
danellen unverkäuflich

Andauernde Kämpfe in Kamerun

Mailand 19 Okt Nach einem Telegramm aus Las
Palmas an die Zeitung Publicidad in BVarcelong dauert
der heftige Kampf der engliſch franzöſiſchen Truppen wider
die deutſchen Kolonialtruppen in Kamerun fort

Kämpfe in Sanſibar
c B Mailand 20 Oktober

Bewohner von italieniſch Oſtafrika und Sanſibar er
zählen daß zwiſchen Engländern und Deutſchen an den Gren
zen ihrer Kolonien beſtändig Kämpfe mit wechſelndem Er
folge ſtattfinden Die allgemeine Lage ſei unverändert Jn
Mambaſſa haben die Engländer 35 Deutſche gefangen
genommen unb 100 Bürgerliche ausgewieſen

Halle und Umgebung
Aus den Schützengräben in Nordfrankreich

ging einem hieſigen Bürger von ſeinem Neffen einem Offizier
Stellvertreter eine Karte zu in der es heißt

Seit Sonntag in Schützengräben 300 Meter vor den Franzoſen
und trotzdem noch keinen einzigen zu ſehen bekommen da die Kerle
am Tage nicht ſchießen ſondern nur von Anbruch der Dunkelheit

Du e

bis zum Morgengrauen uns mit Maſchinengewehr und Artillerie
feuer überſchütten Wir ſind aber wie die Höhlenbewohner ſo ſchön
in die Erde eingebuddelt ſo daß uns hoffentlich nichts paſſieren
wird Eben platzen die ſchweren engliſchen Schiffsgeſchütze ſo n
wenig in unſere Stellungen hinein Das Schießen ſtört aber nicht
mehr Jch ſchlafe trotzdem in meiner Villa Erdloch mit Stroh
ganz gut nur gegen Morgen dieſe verfluchte Kälte Na das hilft
nun nichts Seit dem 22 kein Bett Wer ſich wäſcht, iſt ein
Schwein Herzliche Grüße W

Der Dank der Jäger und der Schützen Für die Liebesgaben
die der Prov Verein ehemal Jäger und Schützen durch Vermitte
lung des Freiwilligen Automobilkorps vom Roten Kreuz unter
Begleitung ſeines Mitglieds Herrn Viktor Haſe dem Magdeburg
Jäger Bat Nr 4 ſowie deſſen Reſerve Bat bis in die Front hinein
zugeführt hat iſt dem Verein ein Dankſchreiben folgenden
Inhalts geworden d 11 10 14 An den Prov
Verein ehem Jäger und Schützen Halle a S Große Freude haben
Sie dem Vataillon bereitet durch die mit ſo großem Verſtändnis
ausgewählten Liebesgaben die Uns Jhr Schriftführer Herr Hajſe
vor einigen Tagen perſönlich zugeführt hat Nehmen Sie den auf
richtigſten und herzlichſten Dank aller Angehörigen des Bataillons
dafür entgegen daß die ehem Jäger in alter Treue ſo gut für ihr
Provinzbataillon geſorgt haben Das Feldbataillon Jäger bittet
um Uebermittelung ſeines tiefgefühlten Dankes an alle Ange
hörige des Vereins in der Heimat J Raben Leutnant und
Adi d Feldbat Jäger 4 den 12 10 14 Eben komme
ich noch vor Abſendung des Briefes zurecht um auch perſönlich
noch meinen herzlichſten Dank für Ueberſendung der Liebesgaben
dem Verein auszuſprechen Es war eine richtige Jägerleiſtung
daß Herr Haſe uns aufſpürte Morgen werden die dem Reſ Bat
zugedachten Geſchenke überbracht Den Kameraden daheim Dank
Gruß und Waidmannsheil aus dem Felde mit dem Wunſche auf
Wiederſehen Ott Hauptm u Führer Jäger 4

Kriegsvoſtkarte des Roten Kreuzes Der Vorſtand des Pro
vinziglvereins vom Roten Kreuz für die Provinz Sachſen teilt
mit Zwecks Erkangung größerer Mittel für die Kriegswohlfahrts
pflege deren wir zur Erfüllung unſerer Aufgaben dringend be
dürfen werden wir demnächſt eine Kriegspoſtkarte des Roten
Kreuzes 1914 herausgeben die einer Anregung Seiner Majeſtät
des Kaiſers entſprechend deſſen Bild und die von ihm in der letzten
Reichstagseröffnung geſprochenen eigenhändig zu dieſem Zwecke
im Hauptquartier zu Koblenz niedergeſchriebenen Worte Jch
kenne keine Parteien mehr kenne nur noch Deutſche im Fakſimile
enthält und auf der Adreßſeite mit dem Zeichen des Roten Kreuzes
und der Unterſchrift Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers
zugunſten des Roten Kreuzes verſehen iſt Der Herr Staats
ſclretär des Reichspoſtamts hat in entgegenkommender Weiſe den
Verkauf der Karten bei den Poſtämtern zugelaſſen jedoch ſollen
ſie auch im Handel vertrieben werden Die bei der Reichspoſt
verkauften Karten werden mit eingeſtempelter Marke zu
15 Pf die anderen ohne Marke für 10 Pf das Stück käuf
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An Liebesgaben für das LandwehrJnfanterieRgk Nr 30L Profeſſor Baehrecke Lützen 2 Kiſten
enthaltend 13 Strickweſten Unterjacken 25 Hemden 21 Unter
boſen 18 Leibbinden 12 Lungenſchützer 6 Kopfſchützer 4 Paar
ulswärmer 6 r Kniewärmer 6 Paar rmer 6ßlaopen 33 Paar Strümpfe 5 Schals Zigarren Ziagar n

Tabak und Pfeifen 1 Fliegerkappe Sleisde 6 äerneſer
1 Karton mit 18 Liebespäckchen verſchiedenen Jnhalts ſowie ein
Privatpaket für Herrn Oberleutnant Baehrecke

Für die Landſturmleute in Belgien gingen bei uns folgende
Liebesgaben ein P Sch 4 Paar Schuhe

Für die im Felde ſtehenden Krieger Skat Stadtſchützenhau
4 Mark Schnippdamen des Stammtiſches der alten Deutſcher
16 Mark zuſ 14 Mk Bisher 896,10 Mk zuſammen 910,10 Mk

An Liebesgaben L G 2 Paar Strümpfe 1 Unterhoſe H K
1 Unterhoſe 1 Paar Pulswärmer

Für den Nationalen Frauendienſt Volksbildungsvereinder Einnahme bei der Veranſtaltung am 12 Oktober 28 Mart
Bisher 5033,51 Mk zuſammen 5061,51 Mark

Für das Rote Kreuz Volksbildungsverein 5 der Einnahme
bei der Veranſtaltung am 12 Oktober 28 Mk a 365 Konrad
jun Merſeburgerſtr 110 22,15 Mk Liſte 181 Erich Heine 34,25Mark Liſte 68 Ernſt Gärtner Herrenſtr 23 3,50 Mk D 5 Mt
suſ 92,90 Mk Bisher 23 672,61 Mk zuſammen 23 765,51 Mark

Liſte 181 Erich Heine Frau Trebeſius 2 Mk Herr K 2 Mk
Ungenannt 1,50 Mk F Spoerce 12,50 Mk M S an Silber
1,40 Mk N N an alt Gold 4 Mk Hilde Angelroth Ang von
Gold 2,20 Mk Eiſele 4,40 Mk Böhme 0,10 Mk S W G 3,50
Mark N N alt Silber 0,65 Mk zuſ 34,25 Mark Liſte 365
Konrad jun Merſeburgerſtr 110 M M 1 Mk E C 3 Mk
Schmeißer 9,30 Mk Winkler 0,10 Mk Ungenannt 0,50 0,50 0,50
C,50 1,50 1 0,25 1 0,50 0,30 Mark Dils 0,50 Mk Ziegler 6,56
Mark Scherf 0,50 Mk Ertel 20 Mk Franke 0,50 Mk Stutzer
0,20 Mk Loze 0,20 Mk Erich 0,50 Mk Steinbach 0,50 Mk
Saad 0,10 Mk Damm 0,50 Mk Staudmeiſter 1 Mk Scholze 0,50
Mark Schaaf 1 Mk Samyskie 0,50 Mk Fr Walter 1 Mk Fr
Steinbach 1 Mk Frau Feſſe 2 Mk zuſ 22,15 Mark

Für den Verein gegen Armennot und Vettelei Volksbildungs
verein der Einnahme bei der Veranſtaltung am 12 Oktober
28 Mark Bisher 26 Mk zuſammen 54 Mark

An Liebesgaben für die Oſtpreußen gingen bei uns ein Wol
Königſtraße 2 Herrenhüte 2 Frauenjacketts 1
1 Frauenumhang 1 Koſtümjackett 1 Paar Damenſchuhe
Müller 2 Frauenjacketts

Für den Hilfs Lazarettzug Frau Dr Steinkopf Zappendorf
für Liebessabentransport 10 Mk für Hilfs Lazarettzug 20 Mk
zuſ 30 Mk Frau Pohl Zappendorf für Liebesgabentranspori
10 Mk für Hilfs Lazarettzug 20 Mk zuſ 30 Mk J 60 Mk
Bisher 364 Mk zuſammen 424 Mark An Liebesgaben Herr
Paſtor Meltzer Friedenſtr 35 Bettunterlagen und Bettrollen

Der Verein der Großſchlächter für Halle und Umgegend E
hatte unter hieſigen Fleiſchermeiſtern Ende September d Js eine
Sammlung für die heldenhafte Mannſchaft von 9 veran
ſtaltet welche 133 Mark ergab Dieſer Betrag wurde ſ Zt als

Polterabendsangebinde dem ſiegreichen Führer Herrn Kapitän
leutnant Weddigen eingeſandt worauf dem Vorſtand z H des
Herrn Großſchlächtermeiſters Heinrich Vogel Frieſenſtraße folgen
der Dank unter Ueberſendung einer Photographie der ge
ſamten Beſatzung zuging Dem Verein herzlichen Dank für
23 T u die reiche Zuwendung gez Weddigen Kapitän
eutnant UV g9

x

Provinzidl Nachrichten
I Könnern 20 Oktober Auszeichnung Drei unſerer

im Felde ſtehenden Mitbürger der Amtsgerichtsrat Meyer der
Arbeiter Bittner und der Gärtnereibeſitzer Nebelung er
hielten das Eiſerne Kreuz Der bei den Naumburger Jägern
ſtehende Gärtnereibeſitzer A Dittrich wurde im Felde ſchwer
verwundet und verſtarb auf dem Wege zum Lazarett

Güſten 19 Oktober Unglücksfall Heute abend
ereignete ſich in der Zuckerfabrik des benachbarten Ortes Osmars
leben ein Unglücksfall Ein Arbeiter der Fabrik geriet in den
SchnitzelElevator Die Zinken drangen ihm in die Bruſt Der
Tod trat ſofort ein da der Mann auch noch das Genick brach De
Verunglückte ſoll ein verheirateter Mann aus Berlin ſein

Jlmenau 17 Okt Anglücksfall Jn einer
zu Gärtnereizwecken in der Anterpörlitzer Straße angelegten
2,50 Meter tiefen Grube die mit Waſſer angefüllt war
wurde das ſechsjährige Töchterchen des Schuldieners Hermann
Seyfarth ertrunken aufgefunden Wie Die Henne be
richtet ſoll die Grube nicht eingezäunt geweſen ſein und das
Kind dies in der Dunkelheit nicht bemerkt haben

Schmalkalden 17 Okt Als deutſcher Poſt
direktor nach Brüſſel Poſtdirektor Snell von hier
iſt als erſter Poſtdirektor von der deutſchen Reichspoſt nach
Brüſſel berufen worden

Langenſalza 16 Okt n neuen Gefangenen
lager An der Herſtellung der Baracken für die Ge
fangenen wird flott gearbeitet Das in Benutzung ge
nommene Gelände erſtreckt ſich zu beiden Seiten des ſchwarzen
Weges zwiſchen der Bahnhofsanlage von Merxleben bis in
die Nähe der Oelmühle Wie die hieſige Zeitung meldet
wird bereits nächſten Montag eine Ladung von 5000 Ge
fangenen eintreffen Die Wachabteilung beſteht aus vier

ſog pagnien die vorläufig in Bürgerguartiere gelegt werden
ollen

J Neuſtadt Herzogtum Koburg 16 Okt Hilfe für
notleidende Gemeinden Wie der Präſident des
Koburger Landtages in einer Verſammlung des hieſigen
Hilfsausſchuſſes mitteilt ſoll der Landtagsausſchuß zuſammen
gerufen werden um durch einen Beſchluß die Regierung auf
zufordern 250 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen für die
jenigen Gemeinden namentlich Jnduſtriegemeinden denen
die Unterhaltung der Notleidenden etwas ſchwer falle

Wurzbach Reuß 17 Oktober Vermächtnis Das am
3 Juli in Ebersdorf verſtorbene Fräulein Franziska Stiehler
hat der Gemeine Wurzbach letztwillig ein Vermächtnis von 6000
Mark hinterlaſſen zur Unterhaltung der hieſigen Kleinkinder Be
wahranſtalt deren Bau und Einrichtung hauptſächlich durch Zu
wendungen der Verſtorbenen ermöglicht worden iſt

J Zella St 18 Okt Staatsauftrag Eine
von Waffenwerkbeſitzer Oskar Will ausgearbeitete und
patentierte Verbeſſerung für Umarbeitung des Modells 88
in Streifenlader Modell 98 iſt vom Kgl Württembergiſchen
Kriegsminiſterium für gut befunden worden Daraufhin
wurden dem Venus Waffenwerk Oskar Will ſofort einige
tauſend Stück Gewehre Modell 88 zur Umänderung als vor
läufiger Auftrag überwiesen

Kunſt und Wiſſenſchaft
Auguſt Mache

Die Rachricht kommt daß Auguſt Macke gefallen iſt
Eine von den Nachrichten in denen ſich für die die ihn und ſeine
Werke kennen das ganze Weh das der Krieg gebracht hat ſtumm
zuſammendrängt Heilig iſt uns dieſer Krieg nicht allein ſeines
JZweckes wegen er t es durch die Opfer die wir Deutſchen bringen
Frömmer hat nie ein Volk ſein können
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deutſcher M alles Runendliches Begehren nach Schönheit einer
S ie Welt zu durchdringen unfaßbare Jdeen geWuli Zur ſeigem myſtiſchen Liebe am geheimnisvollen 2
der Dinge ein e heiteres Herz Sein Schaffen war geſegnet
Seine glückhaften Sinne führten ihn im Triumph rer
Tarken Erlebniſſe an der Welt und unter ſeinen fröhlichen Händen
ntſprang neues Leben aus neuen Formen Dieſen Händen 7
zegeben Freude zu verbreiten denn wie er durch die Natur ging
als ein Liebender ſo ſtrömte ſie von ihnen wieder wie vom r
ſicht eines Liebenden Die Unermüdlichen ruhen nun unendlich
hie immer bewegte Seele iſt ſtill die Sinne ſind geſchloſſen Und
über ſein totes Geſicht gehen die unterſchiedlichen Tage alle wie

ind 34 gleere bis zum letzten Augenblicke in höchſter Pflichterfüllung
gelebt Durch Tapferkeit hatte er ſich das Eiſerne Kreuz erworben
Und er fiel bei dem Verſuche ſeinen verwundeten General zu
retten Er ſelbſt würde über dieſen Tod der ihm vom Schickſal
veſtimmt wurde nicht klagen Er der überall das Leben ahnte
hätte auch in ihm mehr als in allem ſtarkes Leben geſpürt So
ſtehe auch uns nur zu in ſeinem Leben und Tod ein Beiſpiel deut
ſchen Menſchentums zu ſehen und Frucht daraus zu ziehen Seine

erke aber ſind noch nach ihm R
Ein Münchener Volksſtück Aus München wird uns ge

ſchrieben Jm Münchener Volkstheater kam das Volksſtück
Sein Einziger der Herren Otto Höcker und Carl Kopp

zur erfolgreichen Uraufführung Das Stück behandelt im Mün
ener Dialekt die etwas geräuſchvolle Ehegeſchichte eines alterndene mit einem jungen Mädel Wally nahm den reichen Alten

nur um als ſeine Frau ihren Einfluß zugunſten ihres von ihr
geliebten Stiefſohnes Florian ausüben zu können Später er
kennt ſie dann daß dieſer Florian ein Lump iſt will Gift nehmen
bleibt aber ſchließlich doch am Leben um dem Vater des miß
ratenen Sohnes ein wenig Glück zu bringen Dieſe Fabel iſt mit
vielem Zeitgenöſſiſchem umrankt Das Stück begibt ſich in unſere
kriegeriſchen Tage und weiß in mancher luſtigen Volksſzene bald
erhebende bald humoriſtiſche Kriegstöne erklingen zu laſſen Dieſe
Maſſenſzenen ſind das Beſte der vier Akte Die ſogenannte Haupt
bandlung wäre ohne ſie unerträglich Geſpielt wurde recht wacker
Beſonders ſpielte gut Herr Kopp einer der Autoren der ſich einen
komiſchen Hallunken als wirkſame Rolle auf den Leib geſchrieben

hatte R RAus dem ILeserkreise
m rer unter dieſer Ueberſchrift über

R Redaktion keinerlei Verantwortungzbleibt auf Grund des 8 21 Abſ 2 des Preßgeſetzes
vollem Umfange der Einſender verantwortlich

Eine Stimme für viele

Soldaten Auszug im Auguſt
Aus den Gedichten eines Kriegsfreiwilligen
Hört hört Was für ein Jubelgebraus
Seht ſeht Unſre Krieger rücken aus
Mit glänzenden Augen mit lachendem Mund
Geſchmückt mit Reiſern und Blumen bunt
Die Arme zum Gruße ſtumm erhoben
O Gott im Himmel du Schirmherr droben
O führe ſie mutig in ſchlechten Feind
Laß ſie mutig ihn ſchlagen
Laß wanken den Feind
Laß alle verderben die uns nicht freund
O Gott du im Himmel führ ſie wieder zurück
Sieh die lachenden Munde den lachenden Blick
Unter Hurrarufen und Jubelgebraus
Sind s Opfer die wir ſenden hinaus
Hör unſer Rufen Gebet und Schrein
Sende ſie heil wieder zu uns herein

Vorbei iſt die Hochbegeiſterung der e Monate Die Ver
auſtliſten ſprechen ihre düſtere Sprache Unſere Landwehrmänner
auch altgediente Soldaten und Kriegsfreiwillige vor allem ſchicken
ſich jetzt an als Erſatz auszurücken Jhnen gilt ſeit Wochen
unſer Jntereſſe un ere Teilnahme und mit Recht iſt ihnen die
Der anſtiguns der freien Fahrt auf der Straßenbahn zugebilligt

Heute aber geht ein Weheruf durch unſere Stadt die freieFahrt für das Militär auf den du gge egen iſt aufgehoben

ieder Soldat hat zu besahlen ſo wie der Bürger der Arbeiter der
Bummler Jſt das möglich Jſt das auszudenken

Die vom e in Kaſerne Exerzierplatz und Stall abge
nüdeten Männer e ſollen ihre knapp zugemeſſene Mittags und
Abendzeit noch vermindert ſehen durch den oft ſehr weiten Weg
on der Kaſerne nach zu Hauſe viermal am Tag Und was

noch ſchlimmer iſt des Morgens früh wo ſowieſo nicht ein
teder eine Mutter Schweſter Frau oder Tochter oder Dienſtboten
bat der ihm rechtzeitig 1 Taſſe Warmes und eine Stulle herſtellt

des Morgens früh koſtet die Umgehung des harten Gebotes
des en eine ganze Stunde Marſch vor Tagesgrauen

W g ienſt
Wie viele ja wie wenige können ſich bei der geringen

Löhnung wohl viermal am Tag einen r zur Fahrt leiſten
Aber noch ein anderer Geſichtspunkt ſoll in Betracht gezogen
verden Wo bleibt angeſichts dieſer Maßregel die Achtung vor
nſeren Soldaten Unſere Soldaten gehen jetzt bewußt und von
allen Schrecken dieſes ſiebenfachen Krieges wohl unterrichtet durch
zurückgekehrte Augenzeugen an unſerer Stelle hinaus und
wagen unter tauſend Gefahren Leib und Leben für uns

Wer ſieht von uns behaglich dahinlebenden Bürgern des
Morgens früh vor Sonnenaufgang dieſe Tapferen ausrücken zur

nung den weiten Weg auf die Exerzier und Schießplätze
unſerer ſo langgedehnten Stadt und wollte den Wege und Dienſt
müden deren freie Zeit ohnedies ſo beſchränkt iſt nicht von
Herzen die Freifahrt gönnen Ja mehr als das wer findet
es ni richtig daß zu der Zeit wo der Dienſt fürs Vaterland
das Militär in die Kaſernen ruft alle Zivilperſonen ohne
Unterſchied von Rang und Beruf zurückſtehen vor unſeren Sol
daten Di es iſt der geringſte Tribut der von den Zurückbleiben
den gefordert werden kann Ebne dem Ausrückenden
einen Weg ſeiihm nicht im Wegihm ſeinen We 4 fe n

z Zu hohe PreiſeZum Eingeſandt Zu hohe Preiſe in Nr 487 der Saale
Zeitung vom 7 10 14 kann ich den Auslaſſungen der Einſenderin
Frau M W in allen Punkten nur beipflichten

Ich wohne auf dem Lande es iſt mir aber nicht möglich ge
veſen den Winterbedarf an Kartoffeln für unſere kleine Privat
deushaltung aufzutreiben obwohl die Kartoffelernte hier gut aus

en i Die Kartoffeln ſind alle eingemietet
Wenn wirklich kleinere Beſitzer geneigt waren Kartoffeln bei

den jest wohl angemeſſenen Preiſen zu verkaufen ſo wurden ſie
on anderen rer beeinflußt dies nicht zu tun ſondern die

arg S um r r zu erzielen0 ahren müßte in einer ſo ſchweren KriegszeitAmtlich rechtzeitig Einhalt getan werden

Eine Leſerin

Briefkaßen
Jeder Anfrage iſt die Abonnementsquittung beizulegen
Herr A K Frau L Z und V R Sie haben durchaus Recht

e Preistreibereien auf dem Nahrungsmittelmarkte zumal in
Fartoffeln ſtellt eine Ausnützung der Kriegslage dar gegen die l zu ſtellen allgemein Entrüſtung erregt Der Schriftwechſel

des Haſſes gegen OeſterreichUngarn

aler Darin liegt alles Raſt der Staat ſicherlich vorgehen wird wenn ſich die Verhältniſſe noch
ärfen ſollten Die Mißſtände ſind ganz allgemein und treffenin iere Stadt Es ſteht zu hoffen daß wir binnen kurzer

Zeit wieder einigermaßen normale Preiſe bekommen Die Ernte

i allenr e g hie Jenes Verzeichnis über die Spenden für die
Oſtpreußen beſitzen wir nicht wir wollen verſuchen es von den
hieſigen Bankgeſchäften zu erhalten

hetzte Depeſchen
Der Prozeß der ſerbiſchen Mörder

Gravierende Beweiſe für Serbiens Schuld
W TB Serajewo 20 Oktober

Das Beweisaufnahmeverfahren wurde heute fortgeſetzt
und eine große Anzahl Zeugen vernommen Es ſind meiſtens
Bekannte der Angeklagten zum Teil Zeugen des Attentats
Einige davon ſind verletzt Kennzeichnend für die Tätigkeit
der Rarodna Obrana ſind die Ausſagen des Trifko Kriſta
novitſch welcher u a ausſagte er ſei auf der Suche nach
Arbeit in Belgrad vor der Annexion von ſerbiſchen
Gendarmen angehalten und mit dem Hauptmann Tankoſitſch
bekanntgemacht worden Dieſer nahm ihn ſofort als Komi
tatſchi an 140 ſolcher Komitatſchis wurden im Legen von
Minen Sprengen von Brücken und gerſtören von Bahn
körpern unterwieſen und dabei von General Jankovic in
ſpiziert Nach der Annexion wurden ſie nach Abnahme der
Bomben entlaſſen Hierauf nahm der Zeuge Dienſt bei dem
General Jankovic was eigentlich einem Dienſte bei der
Narodna Obranga gleichkam Dieſe hatte einen kleinen
Waffenvorrat im Kriegsminiſterium Zu ihren Mitgliedern
gehörten Staatsbeamte und Offiziere Nach ſiebenmonat
licher Verwendung erhielt der Zeuge die Mitgliedskarte der
Narodna Obrana ausgehändigt die in einer Viſitenkarte des
Boz Milanovitſch beſtand worauf die Worte Narodna
Obrana ſowie ein J g 7 re eini nden Jn Serbien hörte er überall nurer Ppee Er erklärte weiter
daß alle Vorbereitungen zum Kriege gegen OeſterreichAn
garn getroffen worden ſeien Zu dem zweiten Zeugen
Talango äußerte Cabrinovitſch am Tage vor dem Mord
anſchlag Ferdinand wird nicht regieren Jm nächſten Jahre
wird in Vosnien König Peter der Regierende werden
Zur Zeit der Annexionskriſe war die Tätigkeit der Narodna
Obrana deren Werkzeuge Komitatſchis waren gegen Oeſter
reich Ungarn gerichtet gegen welches ein K rieg auf
Leben und Tot gepredigt wurde Die Narodna
Obrana wurde von der ſerbiſchen Regierung ſubventioniert
und mit Waffen verſehen Cabrinovitſch beſtätigte dieſe
Ausſagen aus den gelegentlich des Krieges in Loznica und
Klein Zwornik vorgefundenen Akten

Aktenmäßig wurde feſtgeſtellt daß die Serben in der
Loznicaer Kundſchafterſtelle allein über 100 Spione in Bos
nien verzeichnet hatten Aus den Akten ging klar hervor
daß die bos niſchen Sokol und Antialkohol
vereinenureinDeckmantelfürdie Tätigkeit
der Narodna Obrana zur Vorbereitung des Krieges
und von Aufſtänden in Bosnien waren Jn einem mit dem
Landeschef Potiorek aufgenommenen Protokoll ſchildert die
ſer ausführlich die bekannten Vorfälle bei dem Anſchlag Ein
anderer Zeuge der als ſerbiſcher Soldat in Voljewo dient
ſagt dahin aus daß die Bildung von Komitatſchi
banden im Jahre 1906 ins Leben gerufenworden iſt Die Banden wurden von der ſer
biſchen Regierung bewaffnet Führer waren
aktiveſerbiſche Offiziere und Unteroffiziere Die
Tätigkeit beſtand darin in den türkiſchen Provinzen Auf
ſtandsbewegungen hervorzurufen

Die Zahlungsverbote
W T B Berlin 20 Oktober

Nach einer im Reichsgeſetzblatt veröffentlichten Ver
ordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers werden die
Vorſchriften der Verordnung betr Zahlungsverbot gegen
England im Wege der Vergeltung auch auf Frankreich und
die franzöſiſchen Kolonien und auswärtigen Veſitzungen für
anwendbar erklärt

Das Totenfeld von Przemyſl
WTB Wien 20 Oktober

Der Berichterſtatter der Reichspoſt ſchreibt Das Toten
feld von Przemyſl Es iſt ungeheuer wie viel Tote die
Ruſſen vor Przemyſl gelaſſen haben Jch ſah dort Maſſen
gräber von rieſiger Ausdehnung Trotzdem liegen noch
Tauſende ungeborgener Leichen auf den Feldern Weithin iſt
Tod und Vernichtung geſät ſoweit wir ſehen Wir haben
getan was wir konnten aber für viele Tauſende von Armen
gibt es dort noch Arbeit um die breiten Spuren des tauſend
fachen Todes zu verwiſchen Die Stürme der Ruſſen ſind
ſchon vor den erſten Verhauen von Przemysl zuſammen
gebrochen Achtmal ſetzten ſie neuerliche Angriffe an Acht
mal erſtarb der Sturm in dem vernichtenden Feuer welches
ſie empfing Auf dem Felde fanden wir weit im UmkreisAbzeichen des 127 ruſſiſchen Jnfanterie Regiments das zu

grunde gegangen iſt Uebereinſtimmend melden die Kriegs
berichterſtatter daß die Ruſſen jeden Verſuch der Verteidiger
die Ruſſenleichen auf dem Feſtungsglacis zu begraben durch
heftiges Schrapnellfeuer verhinderten augenſcheinlich um
eine Verpeſtung der Luft herbeizuführen und um den Aufent
halt in der Feſtung hierdurch unmöglich zu machen

Die Mißſtimmung gegen Churchill
WTB London 20 Oktober

Die Morning Poſt ſchreibt zu der Botſchaft Churchillsan die Royal Naval Diviſion ſie wünſche Chlrsſt beſonders

klar zu machen daß er nur ein Miniſter der Krone ſei der
keine Zeit habe Armeen zu organiſieren Die Nation würde
weitaus mehr Vertrauen in die Leitung der Geſchäfte haben
wenn ein wirklicher Seemann an die Spitze der Admiralität
geſtellt werde Dieſer Krieg ſei eine Lebensfrage wobei der
Mißerſolg abſolute Vernichtung bedeute

Die engliſche Wut gegen General Hertzog

W TB London 20 Oktober
Nach einer Meldung der Times aus Kapſtadt hat

die Ablehnung des Generals den Oberſten Maritz
zu verurteilen und ſich endgültig auf die Regierungsſeite

wiſchen Botha und Hertzog laſſe die Haltung Hertzogs noLe nniger erſcheinen Botha hatte geſchrieben es würde

den erwünſchten Ausgang weſentlich fördern wenn Mari
und ſeine Helfershelfer durch Hertzog ſofort öffentlich abge
ſchüttelt würden

Die Jnſelfrage im griechiſchen Parlament
W T B Athen 19 Oktober

Vie Oppoſition wollte geſtern abend in der Kammer die
Regierung über die Flottenfrage und die Frage der Aegäi
ſchen Jnſeln interpellieren Sie mußte indeſſen darauf ver
zichten da Miniſterpräſident Venizelos erklärte daß er an
geſichts der gegenwärtigen Lage ſich weigere in eine Erörte
rung über dieſen Punkt einzutreten

Handel Gewerbe und Verkehr
Berliner Börfenſtimmungsbild

Berlin 20 Oktober Die Börſenbeſucher beſchäftigten ſich
mit der Erörterung des geſtern vom Vörſenvorſtand ge aßten Be
ſchluſſes über die 5prozentige Einſchußleiſtung auf die ſchwebenden
Engagements Jm übrigen trugen die Wiener Meldungen von
dem öſterreichiſchen Kriegsſchauplatz und die Nachricht vom Unter
gang des japaniſchen Kreuzers vor Tſingtau dazu bei die Ver
ſammlung in hoffnungsfreudiger Stimmung zu erhalten Jn aus
ländiſchen Banknoten ſollen wiederum Umſätze zuſtande gekommen
arg ägl Geld bedang 5 Proz der Privatdiskont ſtellte ſich auf
58 Proz

Vom internationalen Zuckermarkt
Eine Belebung des Verkehrs iſt an den Rohzuckermärkten noch

nicht eingetreten Die Erwartung die Genehmigung zur Aus
fuhr einer beſtimmten Menge von Zucker nach dem neutralen
Auslande würde ein lebhaftes Geſchäft nach ſich ziehen hat ſich
bisher noch nicht erfüllt Es ſind noch keinerlei Verfrachtungen von
Rohware vorgenommen worden obwohl dies auf Grund von
früheren Abſchlüſſen bereits hätte geſchehen können Das neu
trale Ausland das von Deutſchland und Oeſterreich unter ge
wöhnlichen Verhältniſſen die Ware bezieht hat ſich ſchon vorher
verſorgt in der Zeit in der das abſolute r beſtand
Es zeigt ſich jetzt daß die Erlaubnis zur Ausfuhr nach den neu
tralen Ländern zu ſpät erteilt worden iſt An einzelnen Tagen
trat bemerkenswerteres Angebot der Produgzenten hervor ſowohl
in alter wie in neuer Ware nicht immer aber gelang es die an
gebotene Ware zu beſtehenden Preiſen unterzubringen anchmal
mußten die Fabriken gezwungen zu verkaufen den Zucker ſogar
unter Herſtellungswert abgeben Je weiter die Ernte und mit ihr
die Fabrikation fortſchreitet deſto fühlbarer wird der Mangel an
Säcken und an Lagerraum Deshalb ſehen ſich manche Fabriken
veranlaßt in die niedrigeren Preiſe zu willigen Die allgemeine
Unluſt die die Entfaltung eines lebhaften Geſchäfts verhindert
wird verſtärkt durch die noch immer beſtehende Unklarheit darüber
ob und in welcher Weiſe die Reichsregierung eingreifen wird um
die drohende Kriſis in der Zuckerinduſtrie aufzuhalten

Jn raffinierter Gebrauchsware herrſchte nur wenig Verkehr
Die inländiſche Kundſchaft iſt größtenteils immer noch in ge
nwügendem Maße verſorgt um vorläufig abwartende Haltung ein
nehmen zu können Die gezahlten Preiſe bewegten ſich im gleichen
Rahmen wie in der Vorwoche Eine Belebung des Rohwaren
marktes würde ganz von ſelbſt auch eine größere Tätigkeit anf
dem Raffinademarkte nach ſich ziehen Die Abforderungen au
alte Schlüſſe waren im Berichtsabſchnitt ziemlich reichlich

Die Entwickelung der Zuckerrüben hat in der letzten Woche
weitere gute Fortſchritte gemacht Die von den Fabriken kommen
den Meldungen weiſen allerdings darauf hin daß der Gewichts
ertrag oft zu Entäuſchungen Anlaß gibt Namentlich iſt das in
einigen mitteldeutſchen Bezirken und im Oſten der Fall wo das
Wachstum der Zuckerrüben infolge des mangelnden Regens im
Auguſt zurückgeblieben iſt Der Zuckergehalt wird im allgemeinen
auch weiterhin als recht befriedigend bezeichnet und überſchreitet
im Durchſchnitt den Zuckergehalt des Vorjahres Die augenblick
lich herrſchende Witterung iſt von Vorteil für die Entwickelung
der noch zu Felde ſtehenden Rüben und läßt die Erntearbeiten
ohne Unterbrechung vor ſich gehen Soeben iſt die erſte Schätz
ung der Erzeugung aus der diesjährigen Ernte bekannt geworden
Das ſtatiſtiſche Bureau von F O Licht in Magdeburg ſchätzt aller
dings unverbindlich den Geſamtertrag der in Deutſchland zu ern
tenden Rübenmengen auf rund 328 Millionen Zentner Unter
Zugrundelegung eines Zuckergehaltes bezw einer Ausbeuteziffer
von 15,75 Proz dürfte eine Erzeugung von rund 53,2 gegen 54,8
und 54,6 Millionen Zentnern in den beiden vorangegangenen
Kampagnen Platz greifen Es iſt nicht unwahrſcheinlich daß ſich
die Ziffer für das laufende Betriebsjahr noch um einige Mil
lionen Zentner erhöht

Der Aufſichtsrat der Zuckerraffinerie Halle G in Halle
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen der Generalverſamm
lung die Verteilung einer Dividende von 10 Proz bei den
üblichen Abſchreibungen vorzuſchlagen Der Abſchluß iſt mit Rück
ſicht auf die Zeitverhältniſſe mit ganz beſonderer Vorſicht erfolgt

Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſſichtsrates der Hohenlohe
Werke Akt Geſ wurde auf Antrag des Vorſtandes beſchloſſen der
am 26 d Mts in Kattowitz ſtattfindenden Generalverſammlung
vorzuſchlagen mit Rückſicht auf den Kriegszuſtand von der
Zahlung einer Dividende für das mit dem 31 März 1915 abge
lavufene Geſchäftsjahr abzuſehen Die auf dieſe Weiſe freiwerden
den 3200 000 Mark ſollen nachdem bereits rund 6 Millionen für
Abſchreibungen vorgeſchlagen ſind für weitere Abſchreibungen
reſerviert werden

Waren und Produktsae
Getreiete

Berlin 20 Oktober Weizen loko fest 267 270 Ro ke236 238 Hafer feiner neuer fest 230 236 Hafer mitte 228 225
Mais fest 248

Die Haltung des Getreidemarktes war infolge baldiger Festsetzung
der Höchstpreise abwartend Das Geschäft war eng begrenzt Die
Preise waren fest da aus der Provinz keine vorteilhaften Offerten
vorlagen

Leipzig 20 Okt Weizen feſt 247 65 Roggen behauptet
237 42 Braugerſte 240 50 Hafer behauptet 214 22 Mais
240 50 Rapskuchen 17 1754 Rüböl feſt 90 nom

Budapest 20 OKt 1914 Weizen 9,60 2,60 Roggen
16,66 16 90 Gerste 11,66 12 06 Hater 10,90 1,60 Mais 0,20
bis 10,46

Amerikanische Warenmärkte
Kabelmeldung via Azoren Bmdon

New Nork 9 10 11 10 Koggon 10Ko neue 13 10 II 10
Weizen p Dez 248, 120 Ernte S

Mai 130 261 Schmalz p Oktbr 95 10 30
Mais loko S 2 Nov 90 10 17ehl Spring el New VorkChiongyo Petroleum in CasosWeizen p Dez 116 112 do in Ztarcd VWitho

e Mai 2 I 118 do in Ored Balanc SMais p Sopt 685 6711 Kafßteo loko 6 i 6l
v e Dez 70 T70 p Sopt SHater Me 63 p Dezez
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Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl BPaer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle
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